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Jahresbericht 2023 der Interparlamentarischen Kommission für die Kontrolle der West-
schweizer Schulvereinbarung (IPK-CSR) 

 
Sehr geehrte Damen und Herren Grossratspräsidentinnen und Grossratspräsidenten der Kantone 
Bern, Freiburg, Waadt, Wallis, Neuenburg, Genf und Jura 
Sehr geehrte Damen und Herren Grossrätinnen und Grossräte 
 
Die Interparlamentarische Kommission für die Kontrolle der Westschweizer Schulvereinbarung 
(Convention scolaire romande, CSR) lädt Sie gemäss den unten aufgeführten Bestimmungen ein, 
ihren Jahresbericht zur Kenntnis zu nehmen. 
 
Dem Kommissionsbüro gehören folgende Leiterinnen und Leiter der kantonalen Delegationen an: 
 

Vincent Eschmann JU  

Gaétan Emonet FR Präsident 2023 

Ana Roch  GE Nachfolgerin von Jean Romain 

Karim Saïd BE  

Amina Chouiter Djebaili NE  

David Vogel VD  

Julien Dubuis VS Vizepräsident 2023 

 

 
1. RECHTSGRUNDLAGEN 
 
Die Westschweizer Schulvereinbarung (Convention scolaire romande, CSR) vom 21. Juni 2007 ist 
am 1. August 2009 in Kraft getreten. Sie errichtet einen westschweizerischen Bildungsraum, der 
Teil der Interkantonalen Vereinbarung über die Harmonisierung der Volksschule (HarmoS) ist. Die 
CSR übernimmt die verbindlichen Bestimmungen der schweizerischen Vereinbarung und erweitert 
die Pflichten der Westschweizer Kantone auf weitere Bereiche der obligatorischen Zusammenar-
beit. 
 
Die Kommissionstätigkeit ergibt sich aus der parlamentarischen Kontrolle interkantonaler Instituti-
onen, die ab 2001 in der Westschweiz durch die Vereinbarung über die Aushandlung, Ratifikation, 
Ausführung und Änderung der interkantonalen Verträge und der Vereinbarungen der Kantone mit 
dem Ausland verallgemeinert wurde. 2011 wurde diese Vereinbarung durch den Vertrag über die 
Mitwirkung der Kantonsparlamente bei der Ausarbeitung, der Ratifizierung, dem Vollzug und der 
Änderung von interkantonalen Verträgen und von Verträgen der Kantone mit dem Ausland (Vertrag 
über die Mitwirkung der Parlamente, ParlVer) ersetzt. 
 
Der vorliegende Jahresbericht der Kommission zu Händen der Kantonsparlamente beruht auf den 
Bestimmungen von Artikel 20 bis 25 in Kapitel V der CSR, die insbesondere vorsehen, dass die 
Kommission den Jahresbericht, das Budget und die Jahresrechnung der Interkantonalen Erzie-
hungsdirektorenkonferenz der Westschweiz und des Tessins (CIIP) vorprüft. 
 
 
2. WECHSEL IN DER IPK 
 
Nach den kantonalen Wahlen im Frühjahr wurde die Genfer Delegation neu zusammengesetzt. Sie 
wird neu von Ana Roch geleitet. 
 
 
3. SITZUNGEN DER IPK 
 
2023 trat das Büro dreimal per Videokonferenz zusammen: am 1. Februar, 4. Mai und 14. Septem-
ber. 
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Die Plenarsitzungen fanden am 1. Juni in Lausanne in Anwesenheit des Präsidenten der CIIP, 
Christophe Darbellay, und am 6. November in Freiburg in Anwesenheit des Vizepräsidenten der 
CIIP, Martial Courtet, statt. Im Rahmen seines Grusswortes dankte der Präsident der CIIP dem 
gesamten an der Ausbildung beteiligten Personal für seinen Einsatz und seine Resilienz. Der Vi-
zepräsident der CIIP unterstrich in seinem Grusswort die Bedeutung der Treffen zwischen der CIIP 
und der IPK-CSR, um eine gute Umsetzung der CSR zu gewährleisten und sich über die jeweiligen 
Anliegen im Bildungsbereich auszutauschen. 
 
Folgende Sorgen der CIIP wurden geäussert: 

• Die Frage des Lehrkräftemangels und der Attraktivität des Lehrerberufs: Die lateinische Konfe-
renz für die Ausbildung der Lehrkräfte und der Bildungskader (CLFE) ist dabei, ein Projekt zur 
Neuqualifizierung der Ausbildung und der Möglichkeiten der beruflichen Entwicklung auszuar-
beiten. 

• Gewalt in der Schule und Schulklima: Die Beratende Kommission der Partnerverbände (CO-
PAR) soll Informationen über das Schulklima im Allgemeinen, die psychische Gesundheit von 
Jugendlichen – insbesondere in der post-Covid-Phase – und andere Probleme im Zusammen-
hang mit dem schulischen Umfeld sammeln, um Empfehlungen oder konkrete Massnahmen zur 
Umsetzung vorschlagen zu können. 

• Das Thema der künstlichen Intelligenz: Eine Task Force der Kommission für digitale Bildung 
(CONUM) wurde eingerichtet. 

• Die Entwicklung der vom Bund für die Bildung bereitgestellten Mittel 

 
Die wichtigsten Fortschritte, die festgestellt wurden, sind die folgenden: 

• Die Westschweizer Lehrmittel (MER) für Geistes- und Sozialwissenschaften (Geschichte, Geo-
grafie) und Mathematik 1–8 sind fertiggestellt. Die neuen Französischlehrmittel für die Klassen 
1–2H und 5H werden schon im Unterricht verwendet. Das Verlagsprojekt Französisch 9–11 
befindet sich in der Konsultationsphase und wird voraussichtlich bis Ende 2023 abgeschlossen 
sein. 

• Die Arbeiten an den CIIP-Plattformen für die Bereitstellung von Lehrmitteln haben begonnen. 
Zunächst wird es ein einziges Portal für Lehrpersonen geben, später auch für Schülerinnen und 
Schüler. 

• Die Einführung eines gemeinsamen Kompetenzrahmens für die Lehrerausbildung für die ge-
samte Volksschule und für die allgemeinbildende und berufsbildende Sekundarstufe II. 

• Die Bereitstellung eines Instruments zur Definition von transversalen Kompetenzprofilen. 

 
Die IPK CSR wurde darüber informiert, dass die Plenarversammlung und die Amtsleiterkonferen-
zen das neue Tätigkeitsprogramm vorbereitet haben, das die Arbeit der CIIP für die nächsten vier 
Jahre regeln wird. Darüber hinaus wird ein Programm vorbereitet, um das 150-Jahr-Jubiläum der 
CIIP im Jahr 2024 zu feiern. 
 
Während der themenbezogenen Teile kam die IPK-CSR in den Genuss einer Vorstellung des Fran-
zösischlehrmittels, das mit Beginn des Schuljahres 2023 für die Klassen 1–2 und 5 eingeführt wird, 
sowie einer Erläuterung des Projekts «transversales Kompetenzprofil». Im November schloss die 
Sitzung mit einem Vortrag von Eric Vanoncini zur Frage, ob ChatGPT und künstliche Intelligenz im 
Allgemeinen den Unterricht revolutionieren werden. 
 
 
4. JAHRESBERICHT 2022 DER CIIP: STAND DER UMSETZUNG DER WESTSCHWEIZER 

SCHULVEREINBARUNG (CSR) 
 
Alle Artikel der CSR sind heute umgesetzt. Die Schwerpunkte des Jahres 2022 waren: 
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• Entwicklung und Vorbereitung einer einheitlichen Plattform für Lehrmittel 

• Überarbeitung des Westschweizer Lehrplans (PER): Digitale Bildung und Dashboard 

• Abschluss der Redaktion der Westschweizer Lehrmittel für Mathematik 

• Entwicklung der Lehrerqualifikation 

• Vorbereitung der Pilottests für die Bewertung der Deutschkenntnisse mündlich und der Prob-
lemlösungskompetenz in Mathematik 

• Instrument transversales Kompetenzprofil 
 
Die wichtigsten Elemente des Jahresberichts sind nachstehend beschrieben. 
 
[Art. 6] Referenztests auf der Grundlage von nationalen Standards 
Die Ergebnisse der PISA-Studie, die 2022 durchgeführt wurde, werden 2023 veröffentlicht. Derzeit 
wird über das System nachgedacht, um Stabilität zu erreichen und einen Rhythmus für die Durch-
führung der ÜGK-Tests festzulegen. Parallel zur Vorbereitung der Erhebungen 2023 und 2024 
wurden daher verschiedene Szenarien untersucht. Es wird davon ausgegangen, dass die Tests 
beibehalten werden, die Evaluation der Naturwissenschaften wurde jedoch ausgeschlossen. Die 
Plenarversammlung wird sich 2023 zu diesen Fragen äussern. Der Zeitplan der EDK sieht wie folgt 
aus: 
 

 
 
[Art. 8] Inhalt des Westschweizer Lehrplans 
Die Arbeiten zur Implementierung der digitalen Bildung in den PER wurden aufgenommen. Die 
professionelle elektronische Plattform des PER wurde verbessert, insbesondere wurden fast alle 
offiziellen Westschweizer Lehrmittel und verschiedene Unterrichtsressourcen online gestellt. 
 
[Art. 9] Lehrmittel und didaktische Materialien 
Die Westschweizer Lehrmittel (MER) für Geistes- und Sozialwissenschaften sowie Mathematik 
wurden fertiggestellt. Die Redaktionsphase der MER für die Klassen 1–2 und 5 ist abgeschlossen, 
und die Werke werden ab dem Schuljahr 2023 zur Verfügung stehen. Für den dritten Zyklus wird 
derzeit ein Redaktionsprojekt entwickelt, das in der zweiten Hälfte des Jahres 2023 von der Ple-
narversammlung genehmigt werden soll. 
 
[Art. 12] Grundausbildung von Lehrerinnen und Lehrern 
In Bezug auf die Struktur der Studiengänge wurde eine hohe Stabilität bei den Profilen und der 
Dauer der Studiengänge sowie bei den Aspekten der Zulassungsbedingungen festgestellt. Es wer-
den Lösungen zur Bewältigung des Lehrkräftemangels umgesetzt (Zulassungsverfahren «Auf-
nahme sur Dossier», Validierung von Bildungsleistungen, berufsbegleitende Ausbildung). Die 
CLFE hat einen Westschweizer Kompetenzrahmen für die Ausbildung von Lehrkräften im Bereich 
der digitalen Bildung vorgeschlagen. Darüber hinaus arbeitet sie aufgrund des Berichts «Weiter-
entwicklung der Qualifikation von Primarlehrpersonen» (QuaPri) an einem Projekt zur Aufwertung 
des Primarlehrerberufs. 
 
[Art. 15] Westschweizerische Vergleichsprüfungen/Datenbank 
Das Jahr 2022 wurde weitgehend der Vorbereitung des Pilottests 2023 gewidmet, der die Bewer-
tung der mündlichen Sprachkompetenz in Deutsch und der mathematischen Problemlösungskom-
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petenz in der 8. Klasse zum Gegenstand haben wird. Darüber hinaus wurde eine qualitative Vali-
dierung der Ressourcen zur schriftlichen Produktion in Französisch in der 8. Klasse durchgeführt. 
Die Bewertungsressourcen für Lehrer wurden ebenfalls im Laufe des Jahres für Mathematik kon-
solidiert und werden es 2023 für Französisch sein. 
 
[Art. 16] Entwicklungs- und Kompetenzprofil 
Neu gibt es eine Bescheinigung für transversale Kompetenzenprofile (TKP/PCT). Es handelt sich 
um ein Begleitinstrument, das alle Schülerinnen und Schüler auf dem Weg zum Berufseinstieg 
unterstützen soll. Dieses Instrument kann in den Lehrplan der Sekundarstufe I integriert werden. 
Das Westschweizer TKP ist in das nationale Projekt «anforderungsprofile.ch» integriert. 

 
 
5. CIIP-BUDGET 2023 
 
Das Budget für das Generalsekretariat und das Institut für Pädagogische Forschung und Doku-
mentation (IRDP) wurde angenommen. Es beläuft sich auf 6 028 700 Franken und umfasst 23,7 
Festanstellungen sowie 2,1 Anstellungen mit privatrechtlichen Verträgen. Die Kantone finanzieren 
5 503 660 Franken (ohne Indexierung). 
 
Die Kantone tragen zum Betrieb des Glossaire des patois romands in Höhe von 260 000 Franken 
(ohne Indexierung) bei. 
 
Der Ertragsüberschuss von 72 460 Franken erhöht sich auf 80 460 Franken, weil für die Unterstüt-
zung des Projekts Livre+ Eigenmittel verwendet wurden (CHF 8000 im Jahr 2024). 
 
- UMER-SO (rückerstattungspflichtige Beiträge): Das Budget 2024 des Lehrmittelbereichs 

Volksschule wurde angenommen (Betriebskosten: CHF 19 676 000; Investitionsausgaben: 

CHF 4 568 000; 7,7 Festanstellungen und 4,4 Anstellungen mit privatrechtlichen Verträgen). 

Eine Lizenz für den digitalen Zugang wird eingeführt, um die Verwaltung und den digitalen 

Betrieb der bestehenden Plattformen in Höhe von CHF 300 000 im Jahr 2024 teilweise zu 

finanzieren. In Übereinstimmung mit dem Aktionsplan für digitale Bildung (PAN) wird ein vor-

läufiger Investitionskredit für ein einheitliches Portal/Corporate in Höhe von CHF 4 120 000 

zwischen 2024 und 2030 verabschiedet. Um die notwendige Liquidität für dieses Projekt be-

reitzustellen, zahlen die Kantone 2024 einen rückzahlbaren Digitalisierungsbeitrag in Höhe 

von CHF 710 000. Der rückerstattungspflichtige MER-Beitrag wird im Jahr 2024 nicht bean-

tragt. 

- UMER-FP (Beitrag des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Innovation, SBFI): Das 
Budget des Lehrmittelbereichs Berufsbildung beläuft sich auf CHF 2 671 000 (1,1 Festanstel-
lungen und 1 Anstellung mit privatrechtlichem Vertrag). Die kaufmännische Verwaltung der 
Lehrmittel für die Berufsbildung wurde ausgelagert. Die Arbeiten an zwei Grossprojekten wer-
den fortgesetzt: die vollständig überarbeitete KV-Kollektion gemäss SBFI-Verordnung (von der 
Plenarversammlung am 19.11.2020 verabschiedet) und die digitale Plattform für Berufsbil-
dungslehrmittel NovaPro (Ausschreibung vom 4. März 2022). 

 
 
6. RECHNUNG 2022 
 
Die Rechnung 2022 des Generalsekretariats wurde von der Plenarversammlung im April 2023 ver-
abschiedet. Das operative Ergebnis für das Generalsekretariat zeigt einen Einkommensüber-
schuss von CHF 88 466.96. 
 
Aufgrund der Verwendung von Eigenmitteln für die «Banque romande d'items» und die Unterstüt-
zung des Projekts Livre+ konnte ein Nettoertragsüberschuss von CHF 215 868.93 in das Eigenka-
pital überwiesen werden. 
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- UMER-SO: Das operative Ergebnis für den Lehrmittelbereich Volksschule zeigt einen Auf-
wandüberschuss von CHF 239 593.03. Dem 2021 eröffneten Eigenfonds für die Entwicklung 
der Digitalisierungsstrategie, der 1 Million Franken enthält, werden CHF 283 457 entnommen. 
Der Verantwortliche für digitale Produkte ist seit Januar 2022 angestellt. Daher wurde ein Net-
toaufwandsüberschuss von CHF 95 215.78 dem Eigenkapital entnommen. 

- UMER-FP: Das operative Ergebnis für den Lehrmittelbereich Berufsbildung verzeichnet einen 
Aufwandüberschuss von CHF 175 010.95. Mit der Verwendung der von der Plenarversamm-
lung genehmigten Reserve für die beiden laufenden Projekte, d. h. die vollständige Überarbei-
tung der KV-Kollektion gemäss neuer SBFI-Verordnung (CHF 260 264) und die Entwicklung 
einer digitalen Plattform (CHF 155 633), ergibt sich jedoch ein Nettoertragsüberschuss von 
CHF 240 886.05, der (gemäss Art. 4 Abs. 2 des Finanzreglements) der Eigenreserve des U-
MER-FP zugewiesen wird. 

 
 
7. WAHLEN 
 
Die Wahlen der Präsidentin/des Präsidenten sowie der Vizepräsidentin/des Vizepräsidenten der 
IPK-CSR für das Jahr 2024 fanden an der Plenarversammlung am 6. November 2023 in Freiburg 
statt. Das Präsidium wird vom Kanton Wallis wahrgenommen werden. Das Vizepräsidium geht an 
den Kanton Waadt. 
 
 
8. PARLAMENTARISCHE VORSTÖSSE 
 
Im Berichtsjahr wurden keine parlamentarischen Vorstösse eingereicht. 
 
In der Plenarsitzung vom 1. Juni 2023 hatte der Präsident der CIIP die Sorge der EDK bzw. der 
CIIP über die wahrscheinliche Kürzung der Bundesmittel für die Bildung in den nächsten Jahren 
zum Ausdruck gebracht. Wie diese beiden Konferenzen brachte auch die IPK-CSR ihre Besorgnis 
zum Ausdruck, indem sie am 6. November 2023 ein Schreiben an Bundesrat Guy Parmelin rich-
tete. Die IPK-CSR entschied sich für dieses Verfahren, da es kein interkantonales Instrument gibt, 
das es erlaubt, direkt beim Bundesrat zu intervenieren. Bundesrat Guy Parmelin beantwortete das 
Schreiben der IPK-CSR am 8. Dezember 2023. 
 
 
9. SCHLUSSEMPFEHLUNG 

Die IPK-CSR empfiehlt den Parlamenten der Kantone Bern, Freiburg, Waadt, Wallis, Neuenburg, 
Genf und Jura, den Rechenschaftsbericht der CIIP, der ihnen gemäss Artikel 20 der Westschwei-
zer Schulvereinbarung vorgelegt wird, zur Kenntnis zu nehmen.  

Freiburg, 19. März 2024 Gaétan Emonet 
 IPK-CSR-Präsident 2023 
 

 

 


